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lso Dritter Theil/von den Kranckheiten
Ein gewisses Mittel.

Nehme einen Sckastäß / reibe denselben klein auff
einem Reibeisen/eine Muscaten/emenDottcrvomEy/
tlopffe es dnrch einander / und backe es in Butter/daß
ein Kuchen darauß werde / gebe denselben dem Kran»
cken zu essen/es hifft gewiß.

Für die rothe Ruhr.
Nehme Spcckvon einem Bargschwein/hacke oder

schneide denselben fein klein/thue es in ein: Pfanne und
bra« es / darnach nehme;. ioffel »on dem Fette/ so dar«
auß geschmolzen / und mncke es hinein / so warm es zu
erleiden ist/ es stovffet bald»

Eine köstliche gute ialwerge für die rothe und
weisse Ruhr/ und allen Durchlauff.

yt. Rosenzucker Ziiil. alte über jährige eingemachte
Quitten M. alle geflossene Kirschen A ipec. ^i^^»
j2nZ2rFij. gebranttZMscattuZiilj.bereiteten Conan»
der Zj. Näglcin/ Zimmet/ jedes Zj. stssse die Würize zu
Pulver/ und rühre ein zu einer ialwerge; einem Alten
gebe einer welschen Nllß groß/uud cinemIimgeu einer
Haselnuß groß/des Tages ctlich mahl/es hilfft.

Ein Tranck.
yi. Natterwurlzel/thue sie in). Maas Bier/ lasse es

wohl sieden / darnach laß das Bier wieder kalt werden/
und gebees demKra:>ckenzntrincken.

Vor die Wurme.
Ein Tranck.

5i GebrantHirschhorn ZK. Salß auch so viel/siede
esmiteinwcnigWasscr/undtrinckees; thuedicses^.
Tage imch einander/ so sterben die Wurme.

Oder:



des Bauchs. isi
Oder: Nehme einen Eyerootler /1. loch Kreide«/

4. Löffel vollstarcken Essig/ nehme es nüchtern ein 5
Tage nach einander/es tsdttl die Wurme.

Ein Salblein.
ye. Aloe/Honig/Ochsengall/Saly/mische es u»«r

einander/und schmiere es warm auffoen Nabel.
Ein Pulver.

yl. 8cm.<2Ntanic. Fij. ccmaur. cliptam. gnZ Fl^.
2^»l^nrii. corn.ccrv.ulti, lupinor. 2112 Zö. br^on. 12-
naccr. Zna^j.nucl. perlic.2M^ßcj.2M2r.scm,rut<e2N3
^.^l.k.?ul«5.I)Ql>z^'.ini3Üec2^linc).

Em Master.
He. ^Iae8luccoc!llin.tllp«m.Acm!2n.lem. cinZe,

icm.pa«ul2c.seIl.t2uri,2N2Ij.icgmm. Zl?. incorpo-
lenturomnia cum bm^rc), Lcliac mixlura imnle»-
tur tclta nucl5,sc 2f,r>Iic«ur umbilico.

Für die Würmer der Kinder.
Gebe ihnen Milch zu mncken/ darin Knoblauch mit

ein wenig gebram Hirschhorn gesotten.
Oder/ pulverisierte rothe Dosten mit bitter Man»

delohl.
Ein Pflaster.

w. Kramkümmel ZL. bittere Feigbohnen Fj. wel»
schen Flohsaamen/iorbeern/jedes Zij. siosse alles klein/
mache es mit Ochsengall zu einem Pflaster/ und lege es
a'uffoenNabel.

Ein ander Pulver.
tzi. loliar. ^cll?« eranal« 2t)scKl5 crZlliorlli ltl-

p!r!l,.nuc1.nellicor.2N2?6.lcm.n!ßeIl.Ziü).sol.lierb.
lal?in. F'iö. r2ä.rlc1Iel,.mzr.^j.cc>r2llln.Zji.m^rl1,.
o^t. alucz, ana Zj. l. ?ulvi«.incor^orcmur omnia

M 3 cum
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iSH Dritter Theil/von dm Kranckheiten
cum s.^.ol.H^nt!^.ruc2c,l2tellni, itZ ur N3l>!öm2<or
iit^u.-lntN2!oIeil3rerliu',ciu2mre!inual'lim. (üum^
lni/ceantur bcnc 2c! conliitenti^m emnlailri, Lcicien-
«)c> pZrum cci X citlinX, Z6 viniZlllentn F). streicht dl'e<
ses Pflaster auf ieder/ und lege es den Kindern warm
a»ff den Nabel.

Vor den Oeißwurm der Kinder.
Vt. Eine lebendige Schmerle oder Grunde!/ binde

sie dem Kind anffden Nabel/ wird von dem Fisch Zc.
<<essen/so ist es der Wurm. Alsdann nehme Vcnedisch
Glas klein Mosten/ «nd mische es linler Rockcnmehl
,,nd Honig/ binde es dem Kind in cinerNußschalen auf
den Nabel/ so stirbt der Wurm davon.

Oder/feuchte Wermuchkomer mit Knabenharn an
binde es auffden Nabel ; und gebe dem Kind Knob,
lochsafft nn trincken/es todtee denGcuzwurm.

Wann einem eine Schlange oder W urm
inoeniclbHckrochen.

Gebe ihm Knobloch außgebramem Wein z»i essen/
«nd mache ein Pflaster von gutem Theriack/ lege es auf
den Magen/so stirbt der Wurm.

NL. Wann ein Mensch aufeinen giffligen Wurm
getrenen/daß das Glied schwisset/ so mische unter einau»
der Odermennigwasser/ uud das Weisst vom Ey/ und
legeesdarauff.

5öor die Würme der Kinder.
Nehme die iacke von der Butter/ schäume sie im

Sieden fein rcm/ »nd gebe es den Klndernzu trincken.

Ein Anders.
Nehme Quittensafft/ verdünn ist/mische darunter

geschabt Hirschhorn/ das nicht gebram ist/ gebe davon
den Kindern morgends/mittags und abends ein.

Ein



des Bauchs. isz
Ein Anders.

- Nehme eine zähe Knobloch oder^zwey/ schneide es
klein/ «nd siede es in Milch/ trincke l^avon anff den
Morgen ein halb Kopgen voll / es dienet auch wider die
Wurme.

Ein Anders.
Nehme ungcbram Hirschhorn einegu« Mcsserspi»

ye voll/gebe es den Kindern;. Tage nach einander vor
dem Vollmond in Ziegenmilch ein / nnd lasse sie alle
mahl warmBier mit einem Tröpfflein Baumöhl dar»
aufftrincken.

Etliche andereguteMitttl-
Das Kraut Je langer je lieber gepulvert / und mit

Honig nüchtern eingenomen/todttt die Wurm im ieib.
Eoriandcrsaamen mit süssemWein eingeben/ist den

Kindern gm/ wan»» sie wurme haben.
Hirschhorn gebrant/ mit Honig vermischt / und ein,

gegeben/ vertreibet die Wurme.
H,rmom2cum mit Wermuthsafft nüchtern einge»

nommen/tödtet die Wurme im Bauch.
^rmomilcum mit Essig relolvirl, und den Bauch

damit geschmieret/treibet die Wlirme auß.
Feigbohnen gegessen thut deßgleichen.
Item/ Eberwurtzel gestoffcn/dcn Safft davon auß»

gedruckt / und einen iöffel voll in einem Glaßlein
Weins eingemmcken.

Ilcm/ Tausendgüldenkraulwasscr des Morgende
nüchtern getruncken/vor ein Kind 2. ioth/ vor em Al»
«s4 !oth.

Itenl/Fahrenkralllwllr^elgeplllv<rl/undmit^l<.l>-
cratQ (Wcin und Honig) vermlscht/nndgctruncken.

Fahrellkraittwurtzel mit Honigwasscr eil,genom<
men/treib« die grosse Svuhlwmme auß/siewürcktt

M 4 aber
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zZ4 Dritter Theil/von den Kranckheitttt
aber besser / wann sie mit schwarzer Nießwuriz oder
5ckmmc>uio, 4. Heller schwehr gebrauchet wird.

Weggraswasser morgens nüchtern gctrunckcn/ ein
jlMgKind 2,. ioth/ ein mittelmassigcr Mensch?. ioth/
<in Älter 4. ioth/ ist auch gm vor die Wurme.

Wann d,e Kmder Wurm haben / tan man ihnen
Myrrhen eingeben.

Gepulverten Vitriol eingenommen / todt« die
Wurm.

Dieses chltt auch Balsamsafft mit Essig geerum
ckn.

Folgendes ist auch dienlich: Nehme Audorn/Wer,
muih/Feigbohnen/jedes gleichviel' siede es in Honig»
wasser und W>m/ und lege es über den Bauch ein mal
oder srey.

Vor den Außgang desM/d
darms.

Wann der Darm geschwollen/ daß! er nicht hinein
will/ so nehme Knobloch ein Pfund/ siede es meinem
Haftn iy einer Maas Wassers / seize es unter den
Krancken/ daß der Dampffunddie Hiize auß dem Ha,
fen an den Darm gehe/ so wird er erweichet/ thue ihn
alsdann hinein; und wann du wicderumb zu Stuhl ge«
hen wllt / so druck ihn mit den Fingern hinein/daß er
Nicht hcrfür fahre.

Gehet aber der Darm herauß/ so nehme das Pulver
von gebrantem Hirschhorn/ Weyrcmch und Mastix/
streue es darauff.

Dieses dienet auch den Frauen / denen die Mutter
hervor gehet.

Et« Salblem.
yt. (5eruA lar>. liXmzui. IvtNzr^. liMZu. 6rzcc>n.

corc.
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